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Kaufbeuren. „Mit Freude le-
benslang lernen“, ist das erklärte
Ziel des „1. Kaufbeurer Lernfes-
tes“ am 19. Mai 2012 in der Jörg-
Lederer-Mittelschule, dem Jakob-
Brucker-Gymnasium sowie auf
dem angrenzenden Schulgelände.
Von 10 Uhr bis 17 Uhr wird eine
Vielzahl von Bildungsanbietern
ihre Lehr- und Lernangebote prä-
sentieren und dazu einladen, prak-
tische Erfahrungen im Zuschauen
und Ausprobieren vor Ort zu sam-
meln.

Das „Lernfest“ soll Besuche-
rinnen und Besucher aller Alters-
gruppen und Bildungsschichten
ansprechen. Alle Aktionen und
Mitmachangebote sind frei zu-
gänglich und kostenlos.

Zum einen will die Veranstal-
tung Menschen auf eine interes-
sante Art und Weise für das Thema
„Lernen macht Spaß“ begeistern
und zum anderen Kaufbeuren als
Bildungsstandort mit seinen ver-
schiedenen Projekten wie „Lernen

vor Ort“, „Bildungsportal Allgäu“,
„Familienstützpunkt Kaufbeuren“
und deren Netzwerke vorstellen.

Schulen, Vereine, Wirtschafts-
unternehmen und Bildungsorga-
nisationen sollen die Besucherin-
nen und Besucher für das Lernen
im Lebenslauf motivieren. Um
dieses Ziel zu erreichen, wird in
großen Dimensionen geplant und
eine möglichst breite Palette an
Bildungsthemen angeboten. Vor-
träge und Workshops sind eben-
so Teil der Veranstaltung, wie
die sicherlich heiß umlagerten
Aktiv-Stände, Lernfestbühnen und
Trucks im Schulhof.

Überregionale Bedeutung
Die Liste der Themen beginnt

mit Schwangerschaft und früh-
kindlicher Bildung, führt über
schulisches Lernen, sowie berufli-
cher Bildung zu Kultur- und Frei-
zeitangeboten und schließt den
Bogen bei der Erwachsenen- und
Seniorenbildung.

Den Eröffnungsvortrag zum le-
benslangen Lernen wird Professor
Dr. Tippelt, renommierter Pädago-
ge und Erziehungswissenschaftler
an der LMU München halten.

Welche überregionale Bedeu-
tung dem Lernfest bereits heute
zugeschrieben wird, zeigt auch die
Reihe seiner Schirmherren bzw.
-herrinnen und Lernfestbotschaf-
ter. Neben Christine Haderthauer,
Stefan Stracke, Franz Josef Pschie-
rer und OB Stefan Bosse, hat auch
der Vizepräsident des Deutschen
Bundestages, Eduard Oswald, be-
reits zugesagt.

Ein besonderer Leckerbissen ist
sicherlich auch die bereits zuge-
sagte Teilnahme der Europäischen
Metropolregion München, mit ih-
ren Wissenswelten-Aktivständen,
die zum Mitmachen und Staunen
einladen.

Zudem sind bereits zahlreiche
Highlights angemeldet. So freu-
en sich die Veranstalter auf das
VWEW-Schülerprojekt „Elektro-
mobil Bugatti“, den Info-Truck
„BIOTechnikum“ des Bundesmi-

nisteriums für Bildung und For-
schung, den 1. Schwäbischen

Katapult-Contest und das Projekt
„Formel 1 in der Schule“. Im Rah-
men dieses Technologie-Wettbe-
werbes entwickeln Jugendliche ei-
nen Miniatur-Rennwagen am PC,
fertigen den Renner mittels CAD
Technologie aus einem Balsaholz-
Rohling selbst und schicken ihn

anschließend mit einer CO2-Pa-
trone auf einer 25 Meter langen

Modellbahn ins Rennen.
Weiterführende Informationen

finden sich unter www.lernfest-
kaufbeuren.de

Für Rückfragen steht die Koordi-
natorin Hanne Heindel per E-Mail
post@lernfest-kaufbeuren.de zur
Verfügung.

Bildung erleben, erfahren
und mit viel Spaß lernen
Vom Junior bis zum Senior: 1. Kaufbeurer Lernfest bietet für jeden etwas

Mitmachen, Staunen und Lernen, „1. Kaufbeurer Lernfest“ richtet sich an Jung
und Alt. Die Veranstalter wollen die Besucher für lebenslanges Lernen motivieren,
deshalb steht beim „Lernfest“ auch der Spaß im Vordergund. Unser Foto zeigt eine
„Vorlese-Insel“ im Grünen. Foto: Gerald Neumann

1. Kaufbeurer Lernfest
Samstag, 19. Mai, 10 bis 17 Uhr

Träger und Veranstalter: Stadt Kaufbeuren mit ihren Abteilungen Familien-

stützpunkt & Gleichstellung und Lernen vor Ort sowie die vhs Kaufbeuren

post@lernfest-kaufbeuren.de
www.lernfest-kaufbeuren.de

Alle 412 Kreise und Städte hat
die Bertelsmann Stiftung für den
Deutschen Lernatlas 2011 un-
tersucht und dabei eine Vielzahl
von Bildungsfaktoren verglichen:
Schreib- und Lesekompetenz, Ju-
gendarbeitslosigkeit, Sitzenblei-
ber und Theaterbesucher, Teilneh-
mer an Volkshochschulkursen und
Mitglieder von Feuerwehren und
Sportvereinen. Ergebnis: In Bayern
und Baden-Württemberg gibt es
die deutschlandweit besten Lern-
bedingungen. Es war zu erwarten,
dass die Bildungsstudie ähnlich
der PISA-Studie ein deutliches
Nord-Süd-Gefälle zu verzeichnen
hat. Am besten lernt es sich im Sü-
den – das ist nichts Neues.

Neu ist aber, dass für persön-
liches Glücksempfinden Lebens-
langes Lernen als wichtige Vor-

aussetzung gesehen wird: „Wo
lebenslang gelernt wird, sind die
Menschen glücklicher, das Zusam-
menleben sozial gerechter und die
Gesellschaft wohlhabender. Der
Deutsche Lernatlas zeigt uns, wo
die Voraussetzungen für lebens-
langes Lernen am besten sind“,
erklärte Jörg Dräger, für Bildung
zuständiges Vorstandsmitglied der
Bertelsmann Stiftung.

Die Bildungsstudie der Bertels-
mann-Stiftung betont gerade die
Wichtigkeit des lebenslangen Ler-
nens und dass es auf so viel mehr
ankommt. Nicht nur in der Schule
und der Hochschule lernen wir,
sondern auch im beruflichen, sozi-
alen und persönlichen Bereich. In
diese vier Bereiche unterteilt die
Bertelsmann-Stiftung den Deut-
schen Lernatlas.

In gleich zwei Kategorien wur-
de die Volkshochschularbeit als
Indikator gewählt. Im Bereich be-
rufliche Bildung wurde die Zahl
der durchgeführten vhs-Kurse zur
beruflichen Weiterbildung gezählt
und im Bereich „persönliches Ler-
nen“ zur persönlichen Bildung.

Neues zu erlernen und die eige-
nen Potenziale zu verwirklichen:
das sollte damit für viele Men-
schen ein Ziel im neuen Jahr sein.

Und hier sind gerade die Volks-
hochschulen mit ihrem Motto:
bewegen – bilden – begegnen die
idealen Lernpartner auf dem Weg
zu einem glücklichen Leben.

Die Volkshochschule Kempten,
als drittgrößte Volkshochschule
in Schwaben zum Beispiel prä-
sentiert im aktuellen Programm
über 1 200 Veranstaltungen von A
wie Arabisch bis Z wie Zeichnen.
Über 50 000 Teilnehmer besuchen
jährlich die Kemptener Volkshoch-
schule.

Dabei können Sie nicht nur die
klassischen Sprachen wie Englisch,
Französisch, Italienisch oder Spa-
nisch lernen. Die vhs bietet auch
Kurse zu Japanisch, Chinesisch,
Portugiesisch oder Norwegisch
und Ungarisch. Im Computerbe-
reich sind neben den Office-Pro-
grammen Kurse zu WebDesign so-
wie Foto- oder Videobearbeitung

die großen Renner. Aber auch der
allgemeinbildende Bereich kommt
nicht zu kurz: Beispielsweise ver-
mittelt ein Studium Kenntnisse in
Geschichte, Literatur, Philosophie
und Kunstgeschichte.

In der vhs-Reihe vhs-campus
geben Wissenschaftler Einblicke
in die aktuelle Forschung. Am
Freitag, 9. März, beispielsweise
spricht Prof. Dr. Peter Kunzmann,
Universität Jena, im Rahmen der
vhs-Reihe „Todsünden“, über die
Würde des Tieres – Schlachtopfer
oder Sündenbock.

Lernen macht glücklich, oder
wie Prof. Dr. Manfred Spitzer, Uni
Ulm, es formuliert: „Gehirnphysio-
logisch gesehen ist die Antwort
zur Frage, was Menschen glück-
lich macht, ganz einfach: Glück
empfinden Menschen dann, wenn
sie etwas Neues, Positives lernen,
was sie nicht erwartet hatten.“

Leben ist mehr als nur Schule
Wo lebenslang gelernt wird, sind die Menschen glücklicher – Volkhochschule Kempten hilft dabei

Sprachkurse sind der Renner an der Volkshochschule Kempten. Foto: vhs

Volkshochschule Kempten
www.vhs-kempten.de

Telefon 0 8 31/70 49 65-0
Bildungsstudie der

Bertelsmann-Stiftung:
www.deutscher-lernatlas.de

Was weiß ein Lernender?

Bei der Festlegung der überge-
ordneten Ziele für die Bildungssys-
teme ebenso wie bei der Definiti-
on von Qualifikationen wird in den
europäischen Ländern zunehmend
auf Lernergebnisse Bezug genom-
men. So gilt die Aufmerksamkeit
vermehrt der Frage, was ein Ler-
nender weiß und wozu er am Ende
eines Lernprozesses in der Lage
ist. Hierzu wurden in den Ländern
Europas bereits beträchtliche Er-
fahrungen gesammelt.

Bildung an individuelle
Bedürfnisse anpassen

Mit der Einführung eines Euro-
päischen Qualifikationsrahmens
(EQR) und eines Europäischen
Leistungspunktesystems für die
Berufsbildung (ECVET), die sich
beide auf Lernergebnisse stützen,
rückt dieses Konzept zusehends
in den Blickpunkt. Mit dem Lern-
ergebnisansatz werden somit hö-
here Erwartungen verknüpft als je
zuvor, und von vielen wird dieser
Perspektivwechsel als eine Gele-
genheit gesehen, die allgemeine
und berufliche Bildung den indivi-
duellen Bedürfnissen anzupassen
und engere Verbindungen zum
Arbeitsmarkt zu knüpfen.

Quelle: „Der Perspektivwechsel
hin zu Lernergebnissen – Entwick-
lungen im Hinblick auf Konzepte,
Politik und Praxis in Europa“, © Eu-
ropäisches Zentrum für die Förde-
rung der Berufsbildung, 2008.
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